German Translation Practice

Karl Barth’s Church Dogmatics § 62
Here is one two-page section from the Church Dogmatics that I am going to practice with.  I have pasted the German first and then the English.  

We have access through Duke University to the online digital edition of the new edition of the Church Dogmatics at the The Digital Karl Barth Library. Here is the link for Duke students who have NetID and Password:
http://library.duke.edu/metasearch/db/id/DUK02472
The public link is:
http://solomon.dkbl.alexanderstreet.com/
The Digital Karl Barth Library has English and German versions of the Church Dogmatics plus Evangelical Theology and some of his other works. 
For recommendations on what to read from the Church Dogmatics, see Ben Myer’s blog post  

“The best bits of Barth's dogmatics: or, how to read the CD on your holiday”
http://faith-theology.blogspot.com/2009/05/best-bits-of-barths-dogmatics-or-how-to.html
Section 62 talks a lot about the church and I have quoted from it in the past, so I thought I would try translating something from it.  
GERMAN:
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§ 62
DER HEILIGE GEIST UND DIE VERSAMMLUNG DER CHRISTLICHEN GEMEINDE 

Der Heilige Geist ist die erweckende Macht, in der sich Jesus Christus seinen Leib, d. h. seine eigene irdisch-geschichtliche Existenzform, die eine, heilige, allgemeine, apostolische Kirche geschaffen hat und fort und fort erneuert. Sie ist die Christenheit, d. h. die Versammlung der Gemeinde derer, die durch ihn allen Anderen zuvor jetzt schon zu einem Leben unter dem in seinem Tod vollzogenen und in seiner Auferweckung von den Toten offenbarten göttlichen Urteil willig und bereit gemacht sind. So ist sie die vorläufige Darstellung der ganzen in ihm gerechtfertigten Menschenwelt. 
1. DAS WERK DES HEILIGEN GEISTES
SKIP THIS SECTION

2. DAS SEIN DER GEMEINDE 

Als das Werk des Heiligen Geistes ist die christliche Gemeinde, die Christenheit, die Kirche ein in der Menschheit in Gestalt menschlicher Tätigkeit geschehendes Werk. Sie hat also nicht nur eine Geschichte, sondern sie ist - entsprechend dem, was (KD III, 2, § 44) vom 
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Menschen zu sagen ist - indem eine bestimmte Geschichte geschieht: indem sie nämlich von dem lebendigen Jesus Christus durch den Heiligen Geist versammelt wird, sich versammeln läßt, sich selbst versammelt. Wir müssen, um ihr Sein zu beschreiben, die üblichen Unterscheidungen von Sein und Akt, Statik und Dynamik, Essenz und Existenz hinter uns lassen. Gerade ihr Akt ist ihr wahrhaftes Sein, gerade ihre Dynamik ihre Statik, gerade ihre Existenz ihre Essenz. Kirche ist, indem es geschieht, daß Gott bestimmte Menschen leben läßt als seine Knechte, Freunde, Kinder, als Zeugen der in Jesus Christus schon geschehenen Versöhnung der ganzen Welt mit ihm, als Verkündiger des in ihm schon gewonnenen Sieges über Sünde, Leid und Tod, als Vorboten seiner künftigen Offenbarung, in welcher die Herrlichkeit des Schöpfers als die seiner Liebe, Treue und Barmherzigkeit der ganzen Schöpfung kund werden wird. Kirche ist, indem es diesen Menschen gemeinsam widerfährt, daß sie das in der Auferweckung Jesu Christi von den Toten gesprochene Urteil über die Menschenwelt vernehmen dürfen: durch diesen Urteilsspruch, ihnen vernehmlich und von ihnen vernommen durch die erweckende Macht des Heiligen Geistes, werden sie versammelt und lassen sie sich versammeln; als die, die ihn vernommen haben und vernehmen, versammeln sie sich selbst. Kirche ist, indem diese Menschen dem Gesetz des Evangeliums, dem «Gesetz des Geistes des Lebens» ( Röm. 8, 2) unterworfen, ihm in Freiheit gehorsam werden, daran sich halten als an den für sie alle gemeinsam gültigen Imperativ: daß Gott dem Menschen in großem Zorn gegen dessen Untreue treu war, ist und bleibt, sich selbst in seinem Sohn für ihn dahingegeben und in diesem Einen sein verletztes Recht und das verlorene Recht des Menschen wieder aufgerichtet, in ihm seinen Bund mit dem Menschen gehalten und erfüllt und den ewigen Frieden gestiftet hat. Kirche ist, indem diese Menschen als Erstlinge der ganzen Kreatur den Herrn der Welt in seiner Treue als den Herrn jenes gehaltenen und erfüllten Bundes und so als ihren Herrn erkennen dürfen und anerkennen müssen. Kirche ist in dem besonderen Miteinander dieser Menschen: indem dieses unter der Souveränität Jesu Christi in ihrem gemeinsamen Hören und Gehorchen möglich und wirklich wird, indem sie auf das von ihnen als Wort vernommene Werk Jesu Christi mit ihrer eigenen Existenz gemeinsam Antwort geben dürfen. 

Wir umschreiben mit dem allem den Grundsinn des Wortes ἐκκλησία . Seine lateinische Wiedergabe im Cat. Rom. (I, 10, 2) ist korrekt: Significat ecclesia evocationem. Die Kirche ist eine auf öffentlichen Aufruf hin zusammeneilende und zusammentretende Gemeinde, nach demselben Text, aber auch nach CA VII und VIII eine congregatio: ein coetus, wie man in der Zeit der Orthodoxie (schon etwas stabilisierend und institutionell) gerne sagte und, noch weiter weg vom ursprünglichen Sinn: eine societas, ein corpus. 

Das germanische Äquivalent «Kirches, kerk, church pflegt man als eine verstümmelte Wiedergabe des Adjektivs κυριακή zu erklären. Es kann aber auch auf den Stamm zurückgehen, dem die lateinischen Vokabeln circare, circa, circum, circulus usw. 
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angehören, und den abgegrenzten Raum bezeichnen, in welchem jene Versammlung, jenes Zusammeneilen und Zusammentreten der Gemeinde stattfindet, vielleicht noch konkreter: die halbkreisförmige Apsis mit dem Altar und dem Stuhl des Bischofs, auf den die im Gottesdienst im Kirchengebäude des älteren romanischen Stils versammelte Gemeinde ausgerichtet war. Nach einer dritten Vermutung wäre das Original von «Kirche» in dem Begriff κηρυγεία (Heroldsamt) zu finden. Restlos befriedigend ist keine dieser Erklärungen. Sicher ist, daß Luther dem Wort «Kirche» gerne ausgewichen ist und statt dessen von der «Gemeine», von der «Sammlung», vom «Haufen» oder «Häuflein» oder eben von der «Christenheit» geredet hat und daß man es von seiner griechischen Entsprechung im neutestamentlichen Gebrauch und von seinem alttestamentlichen Vorbild kahal her tatsächlich in diesem Sinn zu füllen und zu interpretieren hat. Kirche als ἐκκλησία , als evocatio oder congregatio ist die Beschreibung eines Geschehens. Und dasselbe gilt von der der Beschreibung der ecclesia im Glaubensbekenntnis hinzugefügten erklärenden Formel communio sanctorum, gleichviel, ob man bei dem Wort sanctorum an die sancti (die fideles, die vocati) als an die denkt, die in der Kirche unter sich in Gemeinschaft treten, oder an die sancta, d. h. an das im Kerygma der Kirche bezeugte Heilsgeschehen, an welchem ihre Glieder besonderen, nämlich bewußten Anteil nehmen. Sicher ist auch communio nicht das Sein eines Zustandes oder Institutes, sondern das Sein eines Ereignisses, in welchem die versammelte und sich versammelnde Gemeinde aktiv tätig ist: die lebendige Gemeinde des lebendigen Herrn Jesus Christus im Vollzug ihrer Existenz. 

Kirche ist, indem sie geschieht, und sie geschieht in Gestalt einer Folge und eines Zusammenhanges bestimmter menschlicher Tätigkeiten. In diesen menschlichen Tätigkeiten als solchen ist sie seit dem Beginn unserer Zeitrechnung für Jedermann, der dazu Gelegenheit hat und die nötige Aufmerksamkeit aufbringt, wahrzunehmen: ein Phänomen der Weltgeschichte, historisch, psychologisch, soziologisch faßbar wie alle anderen. Das gibt es, das geschieht: Sammlung und Aussonderung bestimmter Menschen zu dieser Gemeinschaft und damit - in allerlei Form, in verschiedener Strenge oder auch Lockerung - kirchliche Organisation, Verfassung und Ordnung. Das geschieht in dieser Sammlung und Aussonderung: Kultus, Lehre, Predigt, Unterricht, Theologie, Bekenntnis, Alles in bestimmten Verhältnissen zu den politischen, wirtschaftlichen und sozialen Zuständen und Bewegungen, zur Wissenschaft, zur Kunst, zur Moral ihrer Umwelt, Alles in und mit dieser Umwelt, aber auch nach seinen eigenen Gesetzen sich entwickelnd, in mannigfach gegliederter und differenzierter Überlieferung, Alles in eigenartiger Absicht und Prägung, aber immerhin in deutlichen Beziehungen, Ähnlichkeiten und Wechselwirkungen zu den anderen menschlichen Phänomenen und ihrer Geschichte: ein besonderes, aber immerhin ein integrierendes, ein eigenartiges, aber immerhin nicht einzigartiges Element im Ganzen der menschlichen Kultur, ihrer Hervorbringungen und Schicksale. In dem allem ist die Kirche - wir führen jetzt den klassisch gewordenen Begriff ein - «sichtbar», ecclesia visibilis; ein geschichtlicher Faktor wie andere, als solcher sich behauptend und grundsätzlich für Jedermann ohne weiteres bemerkbar. Und es ist nicht etwa nur zufällig, nicht etwa per nefas so, daß sie in diesem Sinn sichtbar ist, sondern es ist ihr wesentlich, auch das zu sein: 
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eben so wesentlich, wie daß sie in anderem Sinn auch unsichtbar ist, ecclesia invisibilis.
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THE HOLY SPIRIT AND THE GATHERING OF THE
CHRISTIAN COMMUNITY 

The Holy Spirit is the awakening power in which Jesus Christ has formed and continually renews His body, i.e., His own earthly-historical form of existence, the one holy catholic and apostolic Church. This is Christendom, i.e., the gathering of the community of those whom already before all others He has made willing and ready for life under the divine verdict executed in His death and revealed in His resurrection from the dead. It is therefore the provisional representation of the whole world of humanity justified in Him.
1. THE WORK OF THE HOLY SPIRIT
SKIP SECTION

2. THE BEING OF THE COMMUNITY 

As the work of the Holy Spirit the Christian community, Christendom, the Church is a work which takes place among men in the form of a human activity. Therefore it not only has a history, but-like man (CD III, 2 § 44)-it exists only as a definite history takes place, that is to say, only as it is gathered and lets itself be gathered and gathers itself by the living Jesus Christ through the Holy Spirit. To describe its being we must abandon the usual distinctions between being and act, status and dynamic, essence and existence. Its act is its being, its status its dynamic, its essence its existence. The Church is when it takes place that God lets certain men live as His servants, His friends, His children, the witnesses of the reconciliation of the world with Himself as it has taken place in Jesus Christ, the preachers of the victory which has been won in Him over sin and suffering and 
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death, the heralds of His future revelation in which the glory of the Creator will be declared to all creation as that of His love and faithfulness and mercy. The Church is when it happens to these men in common that they may receive the verdict on the whole world of men which has been pronounced in the resurrection of Jesus Christ from the dead. By the pronunciation of this verdict, which they can receive and have received by the awakening power of the Holy Spirit, they are gathered and they allow themselves to be gathered, they gather themselves, as they have received it and do receive it. The Church is when these men subject themselves to the law of the Gospel, "the law of the Spirit of life" ( Rom. 82), when they become obedient to it, when they keep to the fact, as to an imperative which is true of all of them in common, that God was and is and will be faithful to man in His great wrath against man's unfaithfulness to Him, that He has given Himself up for him in His Son, that in this One He has reestablished His own damaged right and the lost right of man, that in Him He has maintained and fulfilled His covenant and concluded eternal peace. The Church is when these men as the first-fruits of all creation can know and have to acknowledge the Lord of the world in His faithfulness as the Lord of the covenant which He has maintained and fulfilled, and therefore as their Lord. The Church is in the particular relationship of these men, when this is possible and actual under the sovereignty of Jesus Christ in their common hearing and obeying, when they can make a common response with their existence to the work of Jesus Christ received by them as Word.

In all this we are simply paraphrasing the basic meaning of the word ἐκκλησία [note]. The Latin rendering in Cat. Rom. (I, 10, 2) is correct: Significat ecclesia evocationem [note]. The Church is a community which hastens towards and comes together in a public convocation. In the same text, and also in C.A. VII and VIII, it is a congregatio: a coetus [note], to use a favourite (if rather static and institutional) phrase of the days of orthodoxy; or even further removed from the original sense, a societas [note], a corpus [note].

The English equivalent "church" or "kirk," and the German "Kirche," is usually explained to be a mutilated rendering of the adjective κυριακή [note]. But it may go back to the same root to which the Latin words circare, circa, circum, circulus [note], etc., belong, indicating the circumscribed sphere in which this gathering, this hastening and coming together of the community, takes place, or even more concretely the half-circular apse with the altar and the bishop's throne on which the assembled congregation was focused in its worship in churches built after the older Roman style. A third guess is that the word "church" comes from the term κηρυγεία [note]. (the office of a herald). None of these explanations is completely satisfying. What is certain is that Luther preferred not to use the word at all, but to speak of the "community," the "congregation," the "company" or "little company," or even "Christendom." There is no doubt that we do have to fill it out and interpret it in this sense in accordance with its New Testament use and the Old Testament original qahal. The Church as ἐκκλησία [note], as evocatio [note] or congregatio [note], is a description of an event. The same is true of the explanatory formula added to the description of the ecclesia [note] in the creed, the communio sanctorum [note], no matter whether by the word sanctorum [note] we mean the sancti [note] (the fideles, vocati [note]), those who enter into fellowship with one another in 
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the Church, or the sancta [note], the redemptive occurrence attested in the Church's kerygma, in which its members have their specific and conscious part. It is unquestionable that the communio [note], too, is not the being of a state or institution, but the being of an event, in which the assembled and self-assembling community is actively at work: the living community of the living Lord Jesus Christ in the fulfilment of its existence.

The Church is when it takes place, and it takes place in the form of a sequence and nexus of definite human activities. In these human activities as such it can be studied from the very beginning of our era by all those who have the opportunity and give to it the necessary attention. It is a phenomenon of world history which can be grasped in historical and psychological and sociological terms like any other. There is, there takes place, a gathering and separation of certain men to this fellowship. This involves-in varying degrees of strictness or looseness-an ecclesiastical organisation and constitution and order. In this gathering and separation there takes place its cultus, teaching, preaching, instruction, theology, confession, and all in definite relationships to the political and economic and social conditions and movements, to the scholarship and art and morality, of the surrounding world. It all develops in and with this world, but according to its own laws, with a tradition which is in many ways related and in many ways differentiated, with its distinctive purpose and stamp, but with obvious connexions and similarities and reciprocal actions in relation to other human phenomena and their history. It is a specific and yet also an integrated, a distinctive and yet not a unique element in the whole of human culture, its achievements and its destinies. In all this-to use the term which has become classical-the Church is visible, ecclesia visibilis [note]. It is one historical factor with others, asserting itself and immediately noticeable as such. Nor is it, as it were, accidental or per nefas [note] that it is visible in this way. It is essential to it to be so; just as essential as that in another sense it should be invisible: ecclesia invisibilis [note]. 

